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Beilage zu Nr . 2K6 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 28 . Oktober 1883 .

Rechtsprechung .
H: Leipzig , 26 . Okt . ( Reichsgericht .) In einer

badische» Stadt hatte die Frau des Fabrikbesitzers dem
Fnhrknecht einen Trunk Wein verabreichen wollen , wozu
sie von ihrem Mann beauftragt war , und gab ihm eine
Flasche aus ihrer Vorrathskammer , aus welcher jener so¬
fort einen tüchtigen Schluck trank — aber sogleich vor
Schmerzen schrie, denn er hatte alkalische Lauge hinunter¬
geschluckt . Die Folge war ein chronisches Magenleiden
und Arbeitsunfähigkeit . Beide Eheleute sind zur Leistung
einer lebenslänglichen Rente von 300 Mark verurtheilt
worden , weil der Frau ein Versehen zur Last fällt , der
Mann aber als Auftraggeber haftet . Die kurze Verjäh¬
rung des Reichs -Haftpflichtgesetzes war ausgeschloffen , weil
es sich um ein Vorkommniß außerhalb des Betriebes der
Fabrik handelte .

Wenn ein vereideter Mäkler gewerbemäßig Kommissions¬
geschäfte treibt , so ist das zwar verboten und disziplina¬
risch strafbar , aber derselbe hat doch die Stellung eines
Kaufmanns und kaufmännischen Kommissionärs mit allen
Rechten , aber auch Pflichten .

Nicht unbestritten ist die Frage , ob die sogenannte Zech¬
prellerei einen strafbaren Betrug enthält , was ein badi¬
sches Landgericht bejahte , als ein vermögensloser Agent in
einem Dorswirthshause die Rolle eines wohlhabenden
Mannes spielte und so eine erhebliche Rechnung für Kost
und Logis erzielte, dann aber heimlich flüchtete . Die Re¬
vision ist verworfen worden . Ein anderes Urtheil des
gleichen Landgerichts wurde aufgehoben . Der Angeklagte
hatte , um seinen Nebenbuhler , welcher vor dem Fenster
eines Mädchens stand , von diesem Platze zu vertreiben ,
eine Pistole , die ohne Kugel geladen war , gegen denselben
abgefeuert , woraus dieser schleunig davonlief . Das Land¬
gericht halte freigesprochen , aber das Revisionsgericht fand
in dem Vorgänge die Thalbestands - Merkmale des Ver¬
gehens der Nöthigung resp . eines Versuches .

Nicht jeder Ausländer hat ein Domizil außerhalb Deutsch¬
lands und kann deshalb ein Ausländer mit der alleinigen
Behauptung seiner Ausländereigenschast nicht den Gerichts¬
stand des Aufenthalts ablehnen , wenn er dort verklagt
wird . In der Regel muß der Kläger beweisen , daß der
Beklagte keinen Wohnsitz hat , um ihn an seinem Aufent¬
haltsorte belangen zu können, aber der Beklagte kann dies
auch einräumen , was das Jnstanzgericht sehr wohl aus
der Art seiner Vertheidigung entnehmen kann .

Die Frauzose « in Anna « .
Das kannibalische Wüthen der civilisirten Barbaren , die

Hu 6 , die Hauptstadt von Annam , 4» Fall brachten und
unter den kampfunfähig gemachten Eingeborenen ein scheuß¬
liches Blutbad anrichteten , hat in der gesammten Welt
einen Schrei der Entrüstung entfesselt , der in tausend¬
fachem Widerhall sich durch die Blätter fortpflanzt . Der
Offizier , der die Unvorsichtigkeit und Naivetät besaß , diese
Scenen in dem „Figaro " mit einer Art von grausamer
Selbstgefälligkeit auszumalen , ist suspendirt worden und
wird disziplinarisch zur Verantwortung gezogen werden .
In seinem ersten Briefe war jedoch noch nicht die ganze
Unmenschlichkeit und thierische Blutgier geschildert worden ,
mit der die französischen Seesoldaten zu Werke gingen .
Dieselben begnügten sich nicht damit , die Wehrlosen und
Fliehenden zu beschießen , sondern sie marterten dieselben
mit wahrhaft teuflischem Behagen langsam zu Tode . Es
gehören starke Nerven dazu , um die entsetzlichen Einzel¬
heiten dieser Schauerscenen zu lesen. Wir können die¬
selben aber als lehrreiches Beispiel unfern Lesern nicht
ersparen , weil sie einen Begriff davon geben , was wir
Deutschen von diesen Feinden zu erwarten haben wür¬
den , wenn das Unglück es etwa fügen sollte , daß sie als
Sieger unser Land verheerend überzögen . Man höre also,
was Hr . Lotä weiter erzählt :

, . Sie (die Annamiten ) sahen nicht auS wie sonderlich
ernsthafte Feinde ; man hatte sie fast sämmtlich an Ort und Stelle
inmitten ihrer Bestürzung mit Bajonettstichen getödtet .
(Hier folgt eine Schilderung , die wir wegen ihrer Gräßlichkeit
wcglaffeu . D . R ). Man tödtete beinahe mit Heiter¬
te i t . schon berauscht von dem Geschrei , von dem Laufen und
dem Anblick deS BluteS . Und alles dies , waS sehr schnell vorüber -
gegaugen war , lebt jetzt in der Erinnerung wieder auf mit einer
Bestimmtheit von Details , die graulich waren . . . . . Oh , die
unglücklichen Flüchtlinge ! Eisen Augenblick später ging das
Dorf in Flammen auf . Eine Bombe von der Escadre war mitten
hinein in die Strohhütten gefallen . Mauern aus bemalten
Brettern , feines Bambusgebälk , durchbrochene Gitter aus Palmen -
rivde , alle « stand fast gleichzeitig in Flammen . Das Feuer sprang
so schnell von einem HauS zum andern über , daß man kaum Zeit
hatte , sein Fortschreiten zu verfolgen . Um jene Brandstätten herum
müssen sich seltsame Dinge ereignet haben , doch die Enfernung ist
« eit und von Bord auS kan« man nichts sehen . Aber
man freute sich , alle diese FeuerSbrünste zu erblicken , zu sehen ,
wie alles schnell und gut von statten ging , wie dieses Land in
Flammen aufging . Man batte von nichts mehr Bewußtsein und
alle Gefühle gingen auf in dieser erstaunlichen Freude ,
zu zerstören . In der That , diese erwarteten Flüchtlinge sind
unter dem Feuer der Matrosen der „ Atalante " passirt . Man hatte
sie erscheinen sehen , wie sie sich halb geröstet am Aus¬
gange ihres Dorfes sammelten , wie sie noch zögerte » , wie sie sich
sehr hoch aufschürzten , um besser laufen zu können , und den Kopf
gegen etwaige Kugeln mit Bretterstücken zu decken, mit Schildern
auS Weidengeflccht zu schützen suchten — kindische Schutzmaß¬
regeln , wie man sie gegen einen Regenguß nehmen würde . Und
dann hatten sie versucht , vorbeizukomme » , indem sie aus Leibes¬
kräften liefen . Da begann die große Metzelei ! Man
gab „ Salvenfeuer " zweimal , und eS war ein Vergnügen ,
zusehen , wie dieser Kugelregen auf sie zweimal in der Minute
in methodischer und sicherer Weise niederfiel . ES war eine Art

von Besprengung , welche alle gruppenweise in den Schmutz de»
Sandes niederstreckte . Man sah unter ihnen Leute , die vollkom¬
men wahnsinnig , die wieder aufsprangen , ergriffe » von einem
Taumel . zu laufen , wie verwundetes Vieh ; sie machten diesen
Tvdrslauf im Zickzack , indem sie sich bis zu den Hüften
auf eine komische Weise aufschürzten ; ihre losge¬
lösten ChignonS und langen Haare gaben ihnen daS Aussehen
von Frauen . Die Matrosen hatten sämmtlich Lanzen . Kleidungs¬
stücke. Rosenkränze voq SaPöqueS aufgcrafft und trugen , um ihre
Hüften gerollt » Streifen von Zeug in den verschiedenen chine¬
sischen Farben . Sie nahmen die Mienen von Triumphatoren
unter Prächtigen Sonnenschirmen an oder sie spielten nachlässig
mit Fächern und fliegenden Wedeln aus Federn . Es gab
Leichname , gar gräulich anzuschaueo , gegen welche die Bajonette
sich mit Wuth gewendet hatten : Die Augen ausgetreten , der
ganze Körper wie besäet und gespickt mit Wunden , ganz voller
Löcher . Und große Schmeißfliegen umschwirrten sie . "

Wir haben dieser „packenden" Schilderung nichts hin¬
zuzufügen . _

Die Politik des Armen .
London , 20 . Oktober.

Die Politik des Armen ? Nachdem die Radikalen Jahr¬
zehnte über diese Frage nachgedacht , ist's ihnen endlich
klar geworden , daß der Arme gar keine Politik im ge¬
wöhnlichen Sinne hat ; daß seine einzige Politik darin
besteht , Leib und Seele für einen Tag kümmerlich za-
sammenzuhalten , und daß es ihm ob diesem sauren Be¬
streben ganz gleichgiltig ist, ob Gladstone oder Salisbury
die 5000 L . Gehalt des Premierministers bezieht . Mit
Ausdehnung des Stimmrechts und Abschaffung der Staats¬
kirche ist ihm nicht geholfen , beschwichtigt man seinen
knurrenden Magen nicht ; er verlangt bessere Wohnungen
und billigere Lebensmittel . Den Konservativen war die
Politik des armen Mannes längst bekannt , und wieder¬
holt suchten sie ihn durch Gesetze zur Einrichtung besserer
Wohnungen an ihre Fahne zu fesseln. Den Radikalen
brachte dies aber erst John Bright zum Bewußtsein , als
er im vorigen Sommer den Ausspruch that , daß 30 Proz .
der Einwohner Glasgows nur eine einzige Stube besäßen ,
welche zugleich Wohn - , Speise - und Schlafzimmer sei.
Damals erschien dies den meisten übertrieben , zumal den
Schotten , die darin eine Herabsetzung ihrer schottischen
Zustände sahen . Die Radikalen aber machten sich an die
Feststellung der Thatsachen und kamen dabei zu dem Er¬
gebnisse, daß Bright 's Behauptung nicht allein auf Glas¬
gow , sondern auf alle größeren Fabrikstädte Großbri¬
tanniens und am allermeisten auf London passe . Hier , in
der größten Stadt der Welt , wo sich die Schätze des
Morgen - und Abendlandes zusammendrängen , gibt es fastunter den Augen und Nasen der Gesetzgeber in West -
minster eine ganze Menschenklasse , deren Lage schlimmer
ist, als die des Viehes , die kernen Gott und kein Gebot
kennen , die ohne eheliche Bande untereinander leben und
sich fortpflanzen , deren ganzes sittliches und politisches
Glaubensbekenntniß sich in den Worten zusammenfaßt :
was werden wir heute essen ! Die Beschreibungen , die
von den verWedensten Seiten über diesen Bruchtheil des
souveränen Volkes einliefen , stimmen alle darin überein ,
daß es nicht schlimmer sein könne. Das , was Emil Zola
im „Assommoir " über die Pariser Arbeiterwohnungen er¬
zählt , paßt mit wenigen Aenderungen auf die Londoner
Verhältnisse . Derselbe Schmutz , dieselben Gerüche , die¬
selbe Einpserchung . Tritt man von außen in den Hof
hinein , um welchen sich die Stockwerke der Miethkasernenin die Höhe thürmen , so erstickt man fast von den aus
dem dort aufgestapelten Abhub aufsteigenden Gasen . Nie¬
mals dringt hier ein Strahl der Sonne hinein , niemals
ein frischer Luftzug , der den Gestank zertheilt . Auf einer
dunkeln Treppe steigt man empor , deren klebrige Wände
überall den angesammelten Schmutz vieler Jahre ver -
rathen . Aus den Gängen gleitet man aus dem Un¬
rath aus oder hat den Körpern todter Katzen und Vögel
auszuweichen oder sich von einem Paar keifender Haus¬
bewohner in Acht zu nehmen , welche ihren Streit , den
sie im Zimmer begonnen , auf dem geräumigern Gange
auszufechten vorziehen . Denn in den Zimmern ist
kein Platz dazu ; wohnt doch in jedem eine ganze Familie ,
oft ihrer zweie. In einer einzigen Kellerstube fand man
ein Ehepaar mit drei Kindern und vier Schweinen , die
nicht einmal ihm gehörten , sondern denen es gegen eine
Herabsetzung der Miethe das Zimmer als Stall einge¬
räumt hatte . Oft werden die Kinder am Tage auf die
Straße getrieben , weil das Zimmer bis spät in die Nacht
unsittlichen Zwecken dient . Den Bewohnern selbst ist frei¬
lich nichts unsittlich mehr , denn die Ehe ist ihnen ein un¬
bekannter Begriff , über den sie höchstens mitleidig lachen .
Wozu sollen sie sich verheirathen ? Wenn alle ohne Unter¬
schied des Geschlechts und des Alters in einem einzigen
Zimmer leben ; wenn dazu noch hier die Pocken , dort das
Scharlachfieber herrscht ; wenn die Luft verdorben ist von
den Ueberresten der Mahlzeiten oder von den Ausdün¬
stungen der Kleider und Lumpen , woher soll da die Ehr¬
furcht und das Verlangen nach der Einrichtung der Ehe
kommen, die nur für ein Luxusbedürfniß gilt ! Ist es über¬
haupt möglich, unter diesen Umständen noch ehrlich zuleben ? In einer hier erschienenen Flugschrift „Der Schmer¬
zensschrei des verworfenen Londons " ist nachgewiesen , daß
ein Kind mit Leichtigkeit sich 10 Schilling wöchentlich durch
Stehlen erwerben könne , während die Verfertigung von
Streichholzdosen oder Näharbeiten im besten Falle nur 1
Schilling täglich einträgt !

Seitdem diese himmelschreienden Zustände bekannt ge¬
worden sind, haben die Radikalen die Verbesserung der
Armenwohnungen gradezu in ihr Programm ausgenom¬

men . DaS Hauptorgan dieser Partei , die „FortnightlyReview ", widmet der Sache in ihrer letzten Muriner ein
besonderes Kapitel und verlangt mit unerbittlicher Strengedas Eingreifen des Staates und der Gemeinde . Es fragt
sich nur , wie . Bis jetzt sind alle derartigen Eingriffe
zum Vortheil des Kapitalisten und des Hanseigenthümers
ausgeschlagen . Man hat in Paris sowohl als in London
ganze Stadtviertel mit ihren Fieber - und Pesthöhlen nie¬
dergerissen , aber was an deren Stellen errichtet wurde ,kam den Wohlhabenderen zugute ; der Arme wurde ein¬
fach weggedrängt oder wenn ihn sein Geschäft zum Ver¬
werten in einem bestimmten Stadtviertel nöthigte , hatteer den doppelten und dreifachen Preis für eine einzigeStube zu zahlen , denn außerhalb der Stadt zu wohnen
ist ihm unmöglich ; würde doch Hin - und Rückfahrt seinen
Verdienst und seine Zeit ungebührlich schmälern . Und sobleibt ihm nichts übrig , als sich in den Pesthäusern ein¬
zuquartieren , die oben beschrieben waren . Die Besitzer
derselben ziehen aus ihnen bis zu 30 Proz . Gewinn .
Trägt daher die Miethe eines solchen Hauses 100 Pfundein , so verlangt der Besitzer dafür als Kaufpreis 3000
Pfund , sobald die Gemeinde es behufs Ausbesserung
ankaufen will . In diesem Punkte erheischt nun das radi¬
kale Programm das Eingreifen des Staates . Gerade sowie der Staat den Fabrikarbeitern durch das Fabrikgesetz
zu Hilfe gekommen, soll er den Armen durch ein Woh¬
nungsgesetz erlösen . Die Grundzüge dieses Gesetzes wür¬
den folgende sein. Hat das Lokal-Gesundheitsamt eine
Wohnung für unbewohnbar erklärt, so ist die Gemeinde
zu deren Verbesserung verpflichtet . Zu diesem Zwecke ist
sie mit dem Rechte des Zwangskaufs auszustatten , bei
welchem der Kaufpreis , der niemals den zehnfachen Be¬
trag der Jahresmiethe übersteigen darf , durch amtliche
Abschätzer festzustellen ist. Alle sonstigen beim Neubau
und bei den Ausbesserungen entstandenen Kosten sollen
dem ganzen Bezirke zur Last fallen . Wie man sieht, ver¬
steht es der moderne Radikalismus , sich allen Bedürfnissen
anzupaffen , einerseits den Rechten des Einzelnen , ander¬
seits den Bedürfnissen der Menge , und in letzterm Sinne
wird er geradezu zum Staatssocialismus . Vor einigen
Tagen bemerkte die „Pall Mall Gazette " betreffs dieses
Vorschlags : „Man wird uns sagen, dies sei revolutio¬
närer Socialismus . Er mag allerdings socialistisch sein,aber er ist nicht revolutionär , sonst würde Fürst Bismarck
einer der ersten Revolutionäre von Europa sein . Im
übrigen ist Socialismus , gleich dem Imperialismus , etwas
Gutes , wenn es sich innerhalb der Gesundheitslehre und
der zehn Gebote hält ." (Köln. Ztg .)

Berurischtr. Nachrichten.« « Karlsruhe , 26 . Okt . (Kunstn 0 tizen . ) Der Erfolg des
Devrient 'schen Luther - Festspieles in Jena war nach Seite der
Dichtung , wie nach Seite der Darstellung so vollkommen als
möglich . Das Festspiel ist bereits im Buchhandel zu haben .
Unter den Mitwirkenden , deren eS über hundert waren , befanden
sich ein Bezirksdircktor . Hofräihe , eia Justizrath , ein SanitätS -
rath , ein OberlaudeSgerichtS - Rath . Umversitätsprofessoren , Gym¬
nasial - und Schullehrer , ca . 20 Studenten , ca . 30 Gymnasiasten .
Bürger und Handwerker . DaS jüngste redende Mitglied war 6
Jahre , das älteste 71 Jahre alt . Devrient selbst spielte den Luther
mit hoher Künstlerschaft . An der Katharina deS Fcl . Kuhlman »
bewunderte man hauptsächlich daS herrliche Organ und die wahr¬
haft edle Sprache . Es staden noch Vorstellungen am 27 . , 28 .Oktober , 3 . , 4 . und 11 . November statt . — Nicht bloS in Frank¬
furt , sondern auch in Berlin soll zu Weihnachten ein dramatisirter
Struwelpeter auf die Bühne gebracht werden . — Die neue Opervon I . de Swert : „ Drama " kommt in Weimar , Darmstadt ,Mainz und Magdeburg zur Aufführung . — Kommenden Samstaggehen die „ Makkabäer " von Rnbinstein unter der Direktion deS
Komponisten über die Fcanfnrter Bühne . - Der Sänger Schotthat in einem in München veranstalteten Konzert als Schubert - ,Schumann - und Beethoven - Sänger großen Erfolg erzielt . Im
gleichen Konzert trat der Violinspieler Hänflein auf und bewährte
sich als eia vorzüglicher , musikalisch fein empfindender Beherr¬
scher seines Instrument « . Bekanntlich wird Hr . Schott diesen
Winter auch in Karlsruhe ein Konzert geben . — Der Säuger
Rachbaur feiert am 14 . Nov . ia München sein 25jährigeS Künstler¬
jubiläum . Der berühmte Künstler hat am 25 . März 1835 auf
Schloß Grießeu (Oberamt Tettnang ) am Bodeusee daS Licht der
Welt erblickt , besuchte die Baugewelkschule in Stuttgart und
wurde durch den Gesang Sontheim 's so begeistert , daß er sich zur
Sängerlaufbahn entschloß . Sein erstes Engagement fand er in
Basel , wo er die ganze Armseligkeit an kleinen , vom Publikum
vernachlässigten Bühnen kennen lernte . Noch schlimmer erging
eS ihm in Paris , doch gewann er daselbst in dem reichen Bankier
Pafsavant einen Wohlthäter , der ihm ermöglichte , gründliche
Studien bei Lamperti zu machen . Bald fand er Engagements in
Hannover ( 1859 ) , Prag (1860 ) , Darwstadt ( 1863 ) und endlich
(1868 ) in München , wo er bi« jetzt etwa 700mal ausgetreten ist .
Sein Repertoire weist beinahe 80 Parthien auf . — Ja Baden
bei Wien ist die ehemals berühmte Sängerin Tuczek gestorben .Dieselbe war bis zu ihrer 1861 erfolgten Pensioniruug an der
Berliner Hofoper thätig und behielt ihre glockenreine Stimme bis
zu ihrem Lebensende . — Ueber Schriftstellerhonorare geben fol¬
gende Zahlen Ausschluß . Anthony Trollvpe erhielt für seine 43
Novellen und andere schriftstellerische Arbeiten nahezu 1,380,000 M .
In gleich glänzender Weise soll nach dem „ Daily Telegraph "
nur Walter Scott honorirt worden sein . daS „Echo " erinnert
indeß darao , daß Charles Dickens durch seine schriftstellerischen
Arbeiten mehr verdiente al « Trollope , während Lyttou für daS
Verlagsrecht der billigen Ausgabe seiner Werke allein 600 .000 M .
erhielt . Kapitän Maregat soll 400,000 M . für einen seiner See¬
romane erhalten haben . und daS Ehrenhonorar . welche » Lord
Braconssteld für seine Novelle Endymiou erhielt , betrug 200,000 M .— Die PeterS 'sche Verlagshandlnng in Leipzig bereitet eine , von
dem Konzertsänger Max Fcicdläuder besorgte neue , kritisch revi -
dirte Ausgabe der Schudert 'schen Gesänge vor , der die Original¬
ausgaben und bei der Mehrzahl der Lieder auch die Autogramme
unterlegt werden .



Handel «ud Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin . 26 . Okt. Wochenbericht der Reichsbank
dom 23 - Okt . Aktiva : Metallbestand (der Bestand an kurS -
fähiaem deutschem Gelde und an Gold in Barren oder ausl .
Münze ». daS Pfund fein zu 1392 Mark berechnet 547,318.000
-I- s .521 .000 , Bestand an Reichs-Kassenscheinen 22,337.000 -s-
657 .000. Bestand in Noten anderer Banken 9 .966 .000— 4.571 .000 .
Bestand an Wechseln 411 .652 .000 -s- 201 .000. Bestand an Lom -
bardforderunaen 44 .714 .0M — 5.943 .000 . Bestand an Effekten
24.266 .0M -l- 435,000 , Bestand an sonstigen Aktiven 27 .475 .0M
— 1.416.000. Passiva : Grundkapital 120,0M.OM. unverändert,
Reservefonds 19.256 .0M. unverändert . Betrag der umlaufenden
Noten 761 .138 .0M . — 13,181,OM . Sonstige tägl . fäll . Verbind¬
lichkeiten 177,408,OM -s- 10 .670 .M0 , An eine'KündlgungSfrrst geb-
Verbindlichkeiten - , Sonstige Passiva 426,OM -s- 7000 .

Bank von England . Ausweis vom 25. Okt . Totalreserve
12 .710 .000 Pf . St . , -i- 122 .000 Pf . St . . Notenumlauf 25 .584,000

» «« «., 1 Fr-m — Sv P?, .

Pf . St . , - 530 .0M Pf . St . , Baarvorrath 22.545 .0M Pf . St . ,
- 408,000Pf . St . , Portefeuille 20 .188.0MPf . St . , -s- 52 .000
Pf . St . . Privatgutbaben 24.814,000 Pf . St . . — 210.000 Pf . St . .
Staatsschatz - Guthaben 3,917,OM Pf . St ., -j- 407 .0M Pf . St ..
Notenreserve 11 .905 .0M Pf . St . . -s- 3,OM Pf . St . , Regie-
rungs -Sicherh . 13.679 .0M Pf . St . , unverändert . Prozentverhält -
niß der Reserve » zu den Passiven 43' /« Proz . gegen 43' /, Proz .
in voriger Woche . — Cleariughouse- Umsatz 86 Mill . , gegen
die entsprechende Woche des Vorjahres 6 Millionen Abnahme.

Köln , 28. Okt - Weizen l ' vo hiesiger 19 .20 , looo fremder
19 .50, per Novbr . 18 .10, per Mär » 19.10. Roggen looo hiesiger
15.50, per Novbr . 13 90 , per März 14 .90 . Rüböl looo mit Faß
36 .— , per Oktbr. 35.80. Hafer looo hiesiger 14.50.

Breme ». 26 . Okt . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white Io«, 8 .— » per Nov . 8. — . per Dezbr . 8.20, per Jan .
8.30, per Febr . 8.40. Fest. Wochenabliefernngen 15797 Barrel » .
Amerik. Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 41 '/-.

Pari » , 26 . Okt. Rüböl per Okt . 77 .20 , per Nov . 77 .20.

ZVrarrkfrrrter A»rse vom 2v?Mlober 1883. ' ""

per Nov .-Dez . 77 .50, per Jauuar -Apcil 77.70 . — Spiritn »
per Okt. 50 .50, per Jan -April 51 .20- — Zucker , weißer , di»p.
Nr . 3, per Okt . 57 20, per Jan .-April . 59.10. — Mehl , 9 Mar¬
ken . per Okt . 53. - . per Nov. 53.50, ver Nov . - Febr . 54.50.
per Jan .-April 55 70 . — Weizen per Okt . 24.40, per Nov .
24.60 . per Nov . -Febr . 25 .20 , ver Jan .-April 25,90. — Roggen
per Okt . 15 .— . per Nov . 15 . — . ver Nov .-Febr . 15 .70, per
Jan .-April 16 .20 . — Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 26 . Okt. Petroleum - Markt . (Schlußbericht.>
Stimmung : Fest. Rafsiairt . Type weiß , diSp. 19 ' /, .

New - Aork , 25 . Okt . (Schlußkurse ) Petroleum in New-
Aork 8°/, , dto . in Philadelphia 8 '/„ Mehl 3.90 , Rother Winter -
weizen 1.10 , Mais (old mixed) 55'/« , Havanna - Zucker 6' /, .
Kaffee, Rio good fair 12 , Schmalz (Wklcox) 8 , Speck 7V,^
Getreidefracht nach Liverpool 5' /, .

Baamwoll - Zufuhr 85,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
— B .. dto. nach dem Tontiuent 17,000 B .

« taat«»apiere.
Haben SV, Obligat , st. 98

. 1 . st. IM -/.
. 1 . M . IOI' V, «

Hapern , »Obligat . M . 101" /, ,
Dentsch4Reich «aul .M . 101 ' /,
Preo »en4' /, '7. SousM . -

. 4 ' /,T °ns°lSM . 101 ' /,
Sachse« »«/, ' Rente M . 81 ' / .
WSg ^ 'HO.v78/7SM . 105 ' /, ,

. 4Obl . M . 101 ' /.
Oesterreich4 Goldreute 84 ' /,

. 4' Z. Sllberrte . fl .66" /„
, 4' /»Papierrte .st. 66 «/-,
. SPapierr .V.1881 —

Ungarn « Goldreute st. 101 ' /,
. 4 . st. 73 " /,.

Italien k Reute ?fr. so ' /,
RamänieoSOblig .M . 102 ' /«
Rußland 5 Obl .V.1862 ^ 86 ' /.

. «Obl ., .1877M . M

. Ull.Orieatanl .PR . 55 ' /.

. 4 « ans. ». 1880 R . 71

97 " /«,
57 ' /.

102 '/.
IM ' /.

. 112
119

Schweb. 4 in Mk.
Spa » . 4 AuSliind. Rente
« chW.4V-Beru .v .1S77ff

, 4' /,Bern 1880
R .-» mer.4HT .vr .18»1
R .-» mer.4« .vr .1S07.D .

Bank -Aktie».
4 ' ,,DeutscheR .-BaukM . 150
4 Badische Bank Thlr . 120 ' /.
I BaSler Bankverein Fr . 120' /,
4 Darmstädter Bankst . 151V,
4DiSc .-Kommaud.Wr . 186 ' /,
«Frankf .BaukvereinThlr . 92 ' /,
5 Oest . Kredit-Anstalt st. 240
bRheia .KreditbaukThlr . 107 ' /«
«D .Effekt - u.Wechsel. Bk.

40' /, eiubezablt Thlr . 129' /,
« isexbahU -Aktie».

4 Heidelberg-Speyer Thlr . 51 ' /,
4 Heff .Lndw.-BahuThlr . 10? ' °/».
4Meckl.Friedr .-KauzM . 196 V,
3 ' /, Oberschles .-St .Thlr . 273 '/.
4 ' -. Marbabn st. 128 V.

4 Mälz. Rordbahü L 97 "/, .
4 Rechte Oder -UferWr . 193 V,
«V, Rhein-Stamm Thlr . 165 ' /,
8 '/,Thüriag . Int . L . Thl . 214 ' /«
kBöhm . West-Bahn ft. 253' ,«
« Gal . Karl -Ludw.-B . st. 242 '/,
5 Oeft -Frauz -St .-Bahu fl.265 ' ,
d Oest . Süd -Lombard » . 123 '/,
rOest . Nordweft st. 159 ' /,
» . . Uit. s . fl. 173 V«

Rudolf st. 145 ' /,
Eise»bah»-Vrtorit - te«.

. Ludw .-B . M . 100V«
, Ludw.-« . M . IM '/,
ilisicheth steuerpflicht , st. 87 ' /,,

4 , steuerfrei fl. »i
« Fram -Josef v. 186? fl. 88'/.
4V,Sal .E .-Lud 1881 fl. 83'/.
« Mähr . Grenz-B -cha fl. 72 ' /,
« Oest. Nordw . Sold -

Obl . M .103 " /, ,
d Oest. Nordw . 1-lt.L . fl. —
« Oest . Nsrdw k? st . 84 ' /,

S Vorarlberger fl. 88V,
5 Sotthardl —MSer .Fr . 102 '/»
4 Schweiz. Central 96
k Süd -Lomb . Prior , fl. 102" /,,
5 Süd -Lomb . Prior Kr . 58'/»
t Oest .GtaatSb .-Prio . fl.
3 dto. I- VU1 8 . Fr .
3 Livor. Iüt . 0,01u . v2 ,
S ToScaa . Central Fr .

Gfnnddrieke .
4V. RH . HyP.-Bk.. Pfdbr .

S . 80 - 32.
4 dto.
SPren - .Cellt.-Bod .- Cred.

verl. 4110 M .
4 dto. . » 1MM .
4' /,Oest .B .. « rd..» ost. fl,
5 Ruff. Bod .-Cred. S R .
4-/,Süd -Bod ..Er ..Bfdb.

« erzi » »ttche Loose
8' ,,CSlo -Mmd .Älr .100
4 Bayrische . IM 132" /, ,
4 Bakikch - . icv 131 ° ,,

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.

« Pi,., r « an «»»dl »kü . r. »s N, .

104V.
77V ..
57V,
92 '/,

99 ' ,.

115
99 ' /,101
85'/»
IM

126

4Mrtn .Pr .Pfdb .Thlr .lM
3 Oldenburger . 40
4Oesterr . v. 1S84 fl . SSO
S « V. 1S60 , 5M
4 Raab -Grazer Thlr . IM

118 '/,
123"«
112' ,
117 ' /,

_ , _ 93 '/,
U«vrkzt»«ttcheLoofepr .StLck .
Badische fl. 35-Loose —
Branaschw . Lhlr . 20-Loose 98 . —
Setz . fl. 100-Loose v. 1864 313 .—
Oester . Areditloosefl . IM

von 1858 311 .50
>ugar .StaatSloose fl.1M 222 .80
RaSbacher fl. 7-Loose —
AnqSburgerfl . 7-Loose 28.40
Freiburger Fr . 15-Loose 27 .80
MallSuoer Ar . 10-Loose 1450
Meininger fl. 7-Loose 23.10
Gchwed . Thlr . 10-Loose — .—

«Wechsel nnd « orte«.
ariS kurz Fr . IM 80.70" eu kurz fl. im 169 .65

» mflerdam kurz» .IM 168 .40
Vrn, !»',» e- » « 1 d 20.36

Dukaten
Dollar - tu Gold
Mi
Rn ^Sovereigns

9.70
4.18- 22

16.16- 1^
16.70- 74
20.29 - 34

»Ng ,
Jndnflrke-Akttr».

4 KarlSraherObl .v.1379
4V, Mannheimer Obl .
4 Hforzheimer , 1883
4' /, Baden -Baden

IM ' /».
99' / .

_ ligat. —
»inner« o . ZS. —

KarlSrnh .Maschiueuf. dto. 110' /,
Bad . Znckersabr., ohneZS. 136 ' /,
3V-Deutsch.Phöu . 20°/° E». -
4 Rh . Hypoth .-Bauk 50V.

br ». Thl . 111 ' /«
ReichSbankDiScont 4V,
Franks. Bank . DiScout 4' /»
Tendenz : sehr fest-

Mazar für die Stadtmission
unter dem Protektorat Ihrer königlichen Hoheit

der

Hroßherzogm Louise von Raden.
Der Bazar wird in dm Tagen vom 7 . bis 9 . November in den Gescll-

schaftSräumen des Großherzoglichen StaatSministeriums (Erbprinzenstraße 15) ,
welchem»- zu diesemZwecke gvtigstzur Verfügung gestellt wurden, abgehaltenwerden .

Mit innigstem Danke für die unS bisher freundlichst zugestellten zahlreichen
Gaben bitten wir , die unS weiter zugedachten Geschenke in de» nächsten Tage»
einseuden zu wolle ». Jede der Unterzeichneten Damen , welche sich persönlich dem
Verkaufe widmen werden, ist zur Entgegennahme aller , auch der kleinsten Gaben,
welcher Art sie auch seien, gerne bereit.

'Noch bemerken wir . daß der früher angezeigte Verkauf von Arbeiten der
Jndustrielehrerinne » zu Gunsten deS Unterstützungsfonds derselben stattfinden,
und daß außerdem ein Verkauf von Arbeiten hiesiger Armen mit dem Bazar
verbunden sein wird. Auch diese beiden Zwecke legen wir dem Publikum drin¬
gend an'S Herz.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1883 .
Das Comitv :

Frau - von Arnim , Hirschfiraße 51 . Frau vr . M . Bähr , Kaiser¬
straße 223 . Frau Professor Baumeister , Wörthstr . 5. Freifrau von
Bodelschwinab . Waldhornstr . 20 . Freifrau von Bodman , KricgS-
straße 66 . Freifräulein Emilie von Bunseu , Waldhornstr . 18. Fräu¬
lein Dill , Stephanienstr . 32. Freifrau von Göler , geb . v . Porbeck ,
Westendstraße 50 . Fräulein M . Gr äff , Zähririgerstr. 94 . Frau Geh.
Legationsrath Harbeck , Hirschstr . 54. Fräulein Wilhelmine Hoff¬
man » . Kriegsstr . 75 . Frau Pfarrer Kahser . Kriegsstr . 62 . Fran von
Leipziger , Ettlingerstr . 1 . Frau Gräfin zu Lynar , Bismarckstr. 20.
Freifrau von Marschall , Bismarckstr. 57 . Freifräulein Hildur von
Marschalck , Akademiestr . 39 . Frau von Merkl , Stephamenstraße 90.
Fräulein Julie Mühlhäußer in Durlach . Frau Karl Muntz , Kaiser-
Maße 56 . Freifrau von Reck , Wörthstraße 3 . Frau Dekan Sachs »
Westendsir. 42 . Freifrau Adele von Schilling , Hirschstr . 1 . Frau
Partikulier Schlebach , Hirschstr . 66 . Freifrau von Seldeneck , geb .
v . Rüdt , Stephanienstr . 59. Frau Präsident von Stößer » Amalien¬
straße 17. Frau Geh . Rath Tenner , Sopbienstraße 38. Frau von
TreLkow , Bismarckstr . 77 . Freifrau von Türckheim . Kriegsstr . 21 .
Frau Hofrath Bolz , Kaiserstr. 185 . Fräulein Anna Wilser . Kriegs -
straße 62 . _ Z .404 . 5.

MileriLwIked - LwerHiiwIMe
v«wpkkIiIIllLdrt8-Ke8«Il8edi»lt.

vlreete uaä roZelmüssiZe ? ostäLmxk8oIiiWtIirt
rvisoben

Vomfoi -Isblo Lilik-ieti1l. ng .
^ k k kr d r t

von Nev -Vork jeävll
iwä wourrtliolr elnon Dxtra -b'raoirtäaiuxksr rvisebsn Kmstvsäsm mrä kaltlmors .

kassLAoxroise
Orrjüts Hk . 250 , — ^ viseksnäsck AK . 80.

I7Ldsro ^ uskuokt vegen 6ätsr -1raiisxort uvä kassagv ertbsilt
(Manuscript Nr . 6079.) äis » Ir ««« « » in A « tt «rck»n » , sovie

äiv Kkverat-Lxenten : « ab « » S4 « U , <k»a «-a «i Lk«»>» kS uuä LkHsb.
'u Zkaaab «i »a ; ST blvbialtt Svba ür Läa^r« -ab « ;

ISV se «r»»«i- in a . « b . S .430. 44.

Lebensbedürfnißverein Karlsruhe.
Kein Anfenerholz mehr !

Wir empfehle « :

ZLohteli - Älizülikler ,
praktischstes und billigstes

Anfeuermateriak ,
per Packet L ia Stück z« SV Pfennig .

Nur acht , wenn mit «nserer Firma versehen .
Wiederverkänfer erhalte « entsprechenden Rabatt .

Z .422 . 5. Der Vorstand .

S
L)

V

v
Sa

«
Die Dampfschiffedes Norddentfche «

Lloyd in Bremen fahren regelmäßig
Mittwochs und Sonntags nach

Paffagierverträge schließen ab :
Die Agenten des S .831 . 54 .

Norddeutsche « Lloyd
Gottfried DroUinger, Karlsruhe,
Jakob Drolliager II. , Kuielingen.

Unübertrefflich
seit 17 Jahren vorzüglich bewährt.

, eedkofreigfinck«r

Der rheinische Trauben-Brnst-Houig
seit, 17 Jahren aus auserlesenen
rheinischen Weintrauben und drei¬
fach geläutertem Rohrzuckerin Form
eines flüssigen Honigs bereitet , ist
das reinste , edelste und ange¬
nehmste Haus - und Genuß¬
mittel und durch unzählige Atteste
und Anerkennungen ausgezeichnet.
Aecht zu haben unter Garantie in
Ani -larul, « beiHerrn Hoflieferant

M » lL»«Ü« i? , Ecke der
Kaiser- u . Lammstraße, in Brette «
bei Herrn Emil Dyk . Z . 111 .2.

MI N Das ganze Jahr offen . X960 .4
» ZSeerKLder «um Akni Sis November mangels nachweisbaren tLcwervStltetS
S ^ verweigere . daS Aufg -botSverf-hren

W-enslon . >hlastchtlich dieser Liegenschaft beantragt .
Elgrnth . öulrdvk - llurroi ' Es werden daher alle Diejenigen , welche

vom Holet Lürgeujlock u. Hotel de l'Surope, Hozcrn . in den Grund - und Pfandbüchern nicht

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrntliche Zustellung .

A.519 . 2. Nr . 18 .403. Offenbnrg .
Der Thimotheus Möschle zu Zuns¬
weier , vertreten durch Anwalt Bmniller
hier, klagt gegen die Albertine Schüly
von Zunsweier , z . Zt . in Frankreich,
wegen Bürgschaft, mit dem Antrag auf
Berurtheilung zur Zahlung von 180 M .
nebst 5 Proz . Zins vom 18 . Juli 1879 ,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Offenburg auf -
Dienstag den 18 . Dezember 1883 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg, den 22 . Oktober 1883 .
C . Beller .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebot.
A .547 . 1 . Nr . 6780 . Ettlingen .

Juliane Dieffenbacher Wittwe, geb .
Bittrolf in Brette » , ' ' - -
hauptung , daß daS ^ . ,
währgericht Ettlingen den Eintrag einer
in ihrem Besitze befindlichen , auf Ge¬
markung Ettlingen , Rüppnrrerwiesen ,
gelegenen Wiese , 16 Ar 96 Meter , ne¬
ben Elisabetha Rastetter und Ignaz
Bohner III . Kinder, Lagerbuch Nr - 4934,
mangels nachweisbaren EcwerbStitelS

eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm -
guts - oder FamiliengutSverband beru¬
hende Recht- zu haben glauben, aufge-
sordert, dieselben spätestens in dem auf
Samstag den29 . Dezember 1883 ,

Vormittags 9 ' /, Uhr ,
bestimmten Termine anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An-
prüche für erloschen erklärt würden.

Ettlingen , den 25 . Oktober 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Matt .

SoukurSvrrfahreu.
A .544 . Nr . 40,990. Heidelberg .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß , des . Fuhrknechts Wilhelm „eb . Röttinger . hat um Einweisung in
Edler m Heidelberg ist zur Abnahme Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
der Schlußrechuuna. des Verwalters/ihres / Ehemannes gebeten ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen Diesem Begehren wird Großh . Amts -
das Schlußverzeichniß der bei der Ver- Gericht hier stattgeben, wenn nicht
theilung zu berücksichtigenden Forde- , innerhalb 6 Wochen
rungen und zur Beschlußfassung der eine Einsprache dagegen erhoben wird.

term Heutigen beschlossen:
Da in Folge der diesseitigen öffent¬

lichen Aufforderung vom 23 . August
d . I ., Nr . 5945, Einsprache nicht er¬
hoben wurde, wird nunmehr die Wittwe
des MaurerS Franz Karl Sauer ,
Maria Anna . geb . Zeller von Höpfin-
gen , in den Besitz und die Gewähr der
Verlassenschaft ihres f Ehemannes ein¬
gewiesen .

Walldürn , den 20. Oktober 1833 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Diebold .

A .539 . Nr . 7156. Walldürn . Die
Wittwe des LandwirthS Ludwig Höl¬
lerbach von Hardheim , Genarosa ,

Gläubiger über die nicht vcrwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf
Donnerstag , 15 . November 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst
— Zimmer Nr . 2 — bestimmt .

Heidelberg , den 26 . Oktober 1883.
Fabian ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

A .541 . Nr . 10,596 . Boxberg . DaS
Konkursverfahren über das Vermögen
deS Heinrich Müller , Kaufmann von
Neunstetten, wird, nachdem der in dem
Vergleichstermin vom 10. Oktober 1833
angenommene Zwangsvergleich durch

Walldürn , den 23 . Oktober 1883 .
Der Geritsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Diebold .

Strafrechtspflege .
Ladung --

Z .544 . 1 . Nr . 6863 . Tauberbi¬
schofsheim . Bierbrauer Karl Wil¬
helm Hurt er von Emmendingen , zu¬
letzt in Tauberbischofsheim, wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen s 360 Nr. 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
rechtskräftigen Beschluß vom gleichen Nb - Amtsgerichts hierseM auf

Miriwow oen L>ezemverDatum bestätigt ist , hierdurch aufge
hoben .

Boxberg, den 25. Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. vr . Hick.
Zar Beglaubigung .

Der Gerichtsfchreiber:
Speckner .

A .542 . Nr . 9249 . Buchen
Großh . Amtsgericht hat unterm Heu
tigen verfügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Josef Lorenz
Fertig von Buchen wird nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehoben.

Buchen, den 24 . Oktober 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Oppenheimer ,

öermiigeasabsouseruazen.

Vormittag « 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirks- Kommando zu Ulm ausgestell-
ten Erklärung verurtheilt werden .

Tauberbischofsheim, den 14 . Okt . 1363 .
Lederle ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Verru. Bekäurrtrualhuugeu .
472 . 2 . Offenburg .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkun »

Schwaibach ist aufgestellt und mit
Ermächtigung Großh . Oberdirektiou deS

_ _ Wasser- und Straßenbaues gemäß Art .
A .548 ' Nr

"
7146 .

'
Mosbä ch .

"Dmch 12 der Allerhöchsten Verordnung vom
Urtheil des Großh . Landgerichts Mo ^ K . Mai 1857 , Reg . -Bl . N^ 21 . S . 221 .
ba» - CivilkammerH - vom 6 . d . M ., Hr die Dauer von zwei Monaten nn
Nc . 6703 , wurde die Ehefrau des Land- Konzept znr Einsicht der betherlrgten
wirths Johann Ries von Sachsenflur. Grundergenthümer aufgelegt.
Katharina , geb . Freund , für berechtigt - er- Etwa,ge Einwendungen gegen die
klärt , ihr Vermögen von demjenigen Beschreibung der L .egmschaftsstücke und

ihres Ehemannes abzusondern. deren Rechtsb-schaffenhe.t sind mnerhalb
Dies wird hiermit zur Kenntniß- obiger Fnst be,Unterzeichnetemmündlich

nähme der Gläubiger gebracht. ,oder schriftlich (portofreO vorzubriNgen.
Mosbach , den 24. Oktober 1833 . Offenbnrg , den 22 Oktober 1883 .

Der Gerichtsschreiber ^ Seufert , B -zilksgeom-ter .
deS Großh . bad . Landgerichts. ^ A .508 . 2. Nr . 150. Durlach .

N° . N.»/ Bekanntmachung.
Ansicht des 8 40 d - S bad . Einf . Ges .

> Zur Aufstellung deS LagerbuchS der
zu den R .J .Ges. wird auf Antrag die Gemarkung « erghause » wird mit

bat mit der Be- ^ VermögenSabsondemng zwischen Edwin höherer Ermächtigung Tagfahrt auf
Pfand- nnd Ge - ^ Marquart u . dessen Ehefrau , Maries Dienstag den 20 . Novbr . d . I -,

geb - Weiß von hier, nach Anhörung des
Gemeinschuldners ausgesprochen.

Lörrach , den 25 . Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

„ , (gez .) Lauck .
AuSgefertigt :

Der Gerichtsfchreiber:
Appel .

Erbeiuweifuage» .
A533 . Nc . 7155 . Walldürn . DaSj

Amtsgericht Walldürn hat un-

VormittagS 8 Uhr .
in daS Rathhaus zu Berghausen ande-

^räumt .
> Die Eigenthümer von Liegenschaften ^
zu deren Gunsten Grunddienstbarkeiten

!bestehen, werden aufgefordert, die Dienst¬
barkeiten unter Anführung der RechtS-

^urkunden dem Unterzeichnetenzum Ein-
trag in das Lagerbuch zu bezeichnen.

Durlach , den 24 . Oktober 1883 .
Krieger , BezirkSgeometer.

Druck und Verlag der V . Branu ' scheo Hofbuchdruckerei .
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